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Jugend auf dem Kırchentag
Bericht ber ZWeI empirische ntersuchungen

Vom TL DE Juniı 19877 fand Frankfurt/Main der eutsche Evan-
gelische Kırchentag (DEKT) Er Wäal mıt ber 130 000 Dauerteil-
nehmern och tärker besucht als der 1985 Duüusseldorf VOTaNgCLAaANSC-

Kirchentag; das seıt 1975 stet1g steigende Interesse (1 dieser alle ZWel
Jahre stattfindenden Großveranstaltung wurde estätigt. Die
Auswertung der schriftlichen Anmeldungen erga %o der erwarten-
den Teiılnehmer Junger als Jahre. amı ist der Anteil der sehr
Jungen Besucher, verglichen mıt fruüuheren Kırchentagen, ansche!l-
end leicht gesunken 0, 1985 %o) Dennoch auch dieser
Kırchentag wurde ganz wesentlich Urc die große ahlJunger Menschen
gepragt Be1i Bıbelarbeiten und Arbeıtsgruppen, der alle der
und beiım ar der Möglıichkeiten, be1 Gottesdiensten und open-air-
Verstanstaltungen auf den Plätzen der S1Ie anzutre{ffen, S1IN-
gend und horend, frohliıche der nachdenklıche Gespräche vertieft,
Urc Applaus der Pfiffe Zustimmung der Wıderspruch gegenüber
dem Gehörten USCTUuC!| bringend, mıt lıla- und gelbfarbenen 1u-
chern die Forderung ach Frieden un: Abrüstung und für Beendigung
der Apartheid Suüdafrıka demonstrierend. Begeıistert erlebten sSie der
Schlußversammlung die gemeinsame Stärke, symbolisiert der nıcht-
enden-wollenden » Welle«, die S1e, wleder und wlieder das Stadıon umlau-
fend, jedes Mal eu! VON ihren Sıtzen aufspringen und dıe Arme hoch-
reißen heß

Jugend auf dem Kırchentag dıe Skı7z7ze spiegelt eın fur viele Beobachter nach WIeE VOTL
uberraschendes Phanomen angesichts weıthın als gering empfundener Beteilıgung Junger
enschen Gemeindeleben. Zeıgen sıch hıer vielleicht doch Spuren einer NCUu CLIWA-
chenden Frömmıigkeıt? Oder muß das Geschehen >»Kırchentag« eher als Ausdruck des De-
sonderen gesellschaftspolıtischen Interesses einer Minderheit VonNn Jugendlichen interpre-
tiert werden? Sozlologische Analysen können dazu beitragen, diese Fragen beantwor-
ten.!

Beiım Deutschen Evangelıschen Kırchentag 1983 In Hannover fand ıne Befragung
jJunger Teilnehmer (bis Jahre) Dabei wurden der sozlale und kırchliche » Hınter-
grund« der Jungen Besucher, ihre Teiılnahme-Motive, ıhr Interesse - Ihemen und Veran-
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Wer sınd dıe Jungen Kırchentagsteilnehmer?
Das Bıld eINES »Jungen« Kirchentags wird och verstärkt, WCNN Nan N1IcC

dıe nter-18-Jährigen betrachtet, sondern auch dıe nachsten Alters-
UDDCN einbezieht Für dıe Kırchentage 1983 un 1985 ergl sich ann
Insgesamt ZWwel Drittel der Besucherschaft siınd Jünger als ahre, fast
Trel iertel Jünger als Jahre
Diese Jugendlichen und Jungen Erwachsenen die Studıie ber »Jugen
auf dem Kırchentag« 1983 eht dıe Grenzlinie be1 28 ahren sınd größ-
enteıls Schüler DZw. Studenten (zusammen 85 %o) BeIi den Schülern
handelt siıch mehrheiıitlich Gymnasıasten. Auch der kleinen
Gruppe der bereıts Berufstätigen dominieren die hoheren Bıldungsgrade.
Das besonders große Interesse der och 1m (hoch-)schulischen Bereich le-
benden Jungen Menschen Kıirchentag hängt vermutlıc mıt mehreren
Faktoren ZUSsammen Erstens sınd dıe Wiıderstände, dıe uüberwunden WeI-
den mussen, füur die Teiinahme EKT »frei« bekommen, bei
Schulern und Studenten der ege geringer als bei1 Auszubildenden
DZw. Berufstätigen. Zweıtens durfte die intellektuell gepragte ede- und
Argumentationsweise eines TODLEIS der DEK1-Veranstaltungen Ju-
gendlichen mıt geringerer Schulbildung dıe Beteıiligung eher erschweren.
Drıittens ist WIe eine Sekundäranalyse des Datenmaterıi1als der EKD-
Studie ze1igt die Information ber das EK I-Geschehen der CVaNSC-
lıschen Bevölkerung insgesamt mıt dem Bıldungsstand verknüpft; für die
Jungen Kvangelischen (unter en edeute das O derjenigen,
die eine weıiterführende chule besuchen DZW. besucht aben, en
ach eigenen Angaben och nıe VO Kırchentag gehö beı jenen mıt hO-
herer Schulbildung außern 1es NUur % Vor allem dıe erichte VOLN Be-
kannten, dıe selbst schon einmal einen Kırchentag erlebt aben, bılden
€e1 das edıum, mıt dessen ılfe dıeser Informationsvorsprung ent-
ste »Mundpropaganda« tragt also geradeer Schülern und Studen-
ten entscheidend Bekanntheit und Anziehungskraft des Kırchentags
be1 Hınzuweisen ist viertens auch och arauf, der Anteıl 1im kirchli-
chen Bereıich tıver und mitarbeitsbereiter Jugendlıcher unter denjen1-
SCH mıt hoherer Schulbildung generell besonders hoch ist eKundar-
analysen des Datenmaterials der EKD-Studie belegen 1es ahe
irchlichen Alltag ist für das Interesse EKT durchaus VoNn edeu-
tung
staltungsformen und hre Erfahrungen mıt dem EKT erhoben (vgl €eige, Lukatis
und Lukatis, Jugend auf dem Kırchentag. iıne empirische Analyse, iIn: chmieder
und Schumacher IHg. Jugend auf dem Kırchentag, Stuttgart Eıne zweıte rhe-
bung beım R DEKT in Duüusseldorf bezog TeilnehmererAltersgruppen eIn. Auch
Erfahrungen In den Heimatgemeinden und mıt der Kırche insgesamt wurden Un erfra
vgl eige, Lukatıis und Lukatis, Kırchentag zwıschen Kırche un Welt, Berlıin

Die folgende Skıizze der »Jugend auf dem Kırchentag« basıert auf Ergebnissen dıe-
SCT beiden Studıien. iıne Sekundäranalyse des Datenmaterı1als der zweıten Kırchenmit-
gliedschaftsstudie der EKD vgl Hanselmann |Hg.| Was wırd AQus der Kırche?, (JuU-
tersioh erganzt dıe Beschreibung.



2721Jugend auf dem Kirchentag

unge Menschen auf dem Kırchentag das SINd namlıch WIEC dıe Analysen ZCI8CN nıcht
dıejenıgen dıe den Kontakt ZUT ırche gemeıindlıchen Alltag langst verloren haben
Nıcht MNUuUr fast alle JUDSCH DEKI-Besucher evangelısche Christen (89%) oder Mıiıt-
glied anderen christlıchen Glaubensgemeinschaft (9 %o) sınd ZU EKTfahren VOT
em JENC dıe sıch auch SONS Gemeindeleben beteiligen Vor allem sınd SIC der
kırchlichen Jugendarbeıt1' ber uch Musıkgruppen Projektgruppen Bıbel-
oder Hauskreisen (jJememdesemiminaren und nıcht zuletzt Gottesdienst sehen viele JUN-

Kırchentagsteilnehmer sıch selbst (Gemeinde und Kırche aktıv bezeichnen SICH 61
NC großen 'eıl uch als ehrenamtlıche Mitarbeiter/ Nur 15 %, der jungen Besucher
verneinen 1Ne Beteıilıgung kırchliıchen Leben außerhalb des EKT Den vielfältigen
Kontakten Kırche und (Gemeinnde entspricht ZWEe1 Drıittel der Jugendlichen Ver-
bund kırchlichen ruppe Zu Kırchentag gereist sınd

Das CLIBCHNC Verhältnis christlichem Glauben und kirchlicher ehre be-
schreıiben dıe JUNSCH EKT-Besucher mehrheiıtliıch » Miıt manchen
kirchliıchen Glaubensformulierungen und bıblıschen nhalten habe ich
schon durchaus INC1ILNC Schwierigkeiten Aber TOtzadaem ich mich für
CiNeN Christen der das Wesentliche, nämlıch ott und Jesus C(Chrıstus
glaubt « COChristliıcher Glaube, »streng ach und Glaubensbekennt-

diese Vorstellung entspricht NUur Minderheıit der Jugendli-
chen aber aum eine(r) VON sıch INUSsSeECN er/SIC SC {nıcht
christliıch aub1ig« Grundsatzliche Identifikation und zugleıc skep-
tisch kritische 1Stanz gegenüber »kirchlich nstitutionellen orgaben«
kennzeichnet amı dıe Wahrnehmung des CLIYCHNCH Glaubensstatus der
eısten JUNSCH Menschen auf dem EKT

Was suchen Menschen eiım Kıirchentag?
Die Motivanalyse gENAUCT dıe Analyse der VODN den JUNSCH EK I: Be-
suchern selbst akzeptierten Begründungen ihrer Teiılnahme ruC| ZWeEI

Aspekte als nahezu gleichgewichtig den Vordergrund Die Jugendli-
chen und JUNSCH Erwachsenen suchen hler Informatıon ber eute be-
sonders wichtige gesellschaftspolitische Fragen (z Frıeden, Ökologie,
Arbeıitslosigkeıt, Frauen) und Diıskussion ber möglıche Lösungen für
diese robleme;); zugleich hegt ihnen daran, »Überzeugendes« ber den
cCArıstiichen (Glauben hören, elbst ı Glauben weıterzukommen Fur
den größten Teıl derJUNSCH EK I-Besucher gılt daß ihnen besonders

Verschränkung dieser beıden Bereiche gelegen 1st »Aus der christli-
chen Botschaft heraus möglichstkonkrete Antworten auf die Fragen
rer eıt finden«, das erscheint sehr vielen als e1in zentrales OLLV ihrer
Teilnahme Daneben spielen auch Wunsche den Kırchentag 1 SCINET
1e ganz infach »erleben« mıt vielen anderen Jugendlichen
amı  sSCinNn und ach Möglıchkeit uCcC ”»ZUuU sıch selbst finden«
als Teilnahmebegründung C1INC wichtige olle Jugendliche dıe auch
der Heimatgemeinde aktıvV siınd erwarten VOoMmM EKT ußerdem »”»NeuUe
een für das Gemeindeleben Hause«
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Die Beschreibung der Themenbereiche dıe be1 den JUNgen DEKTI-Besuchern auf beson-
deres nteresse stoßen, fullt diese rwartungen mıf Inhalt Vor allem Problembereıiche, dıe
dıe Zukunft der Menschheit un der Schöpfung betreffen rucken als dıe zentralen Anlıe-
SCHh den Vordergrund Als wichtigste IThemen erscheinen Hannover 1983 WIC
Dusseldorf 1985 » Frieden, Gerechtigkeıt Macht Siıcherheit« und » Ökologie, Umwelt
chöpfung« Der Themenkomplex » Nord-Suüd robleme, Dritte zieht 1985 vergl1-
chen mıiıt dem ZWCC1 Jahre vorher veranstaltetenEKT noch beträchtliıch mehr Interesse auf
sıch Aber uch Themen AQus dem Bereich »Glaube, Bıbel Bekenntnis« stoßen beI der
Mehrheıt der JUNSCH Besucher auf große Resonanz Fragen des » Alltagslebens« dagegen
amılıe Schule Arbeıtswelt), »Kırche un! Gemeinde« un! das » Verhältnis des Christen-
tums anderen Glaubensgemeinschaften« finden be1ı Jugendlichen und JUNSCH Erwach-

auf dem Kırchentag WCNIECI Interesse
Jugendlıche auf dem EKT moöchten schauen hoören fragen aber uch stillwerden und
nachdenken und SIC erhoffen sıch Möglıchkeıiten selbst 1V SCHH, »Erfahrungen und
Empfindungen Zu Ausdruck bringen« SINSCH un feiern DiIie gewunschten Ver-
anstaltungsformen umschließen also sowochl rezeptıve als uch aktıve Beteiligungund SD:
geln damıt uch Formbereich sehr deutliıch dıe ganzheıtlıche Fülle des Kırchentagsge-
schehens das Predigten Bıbelarbeiten un: Vorträge ebenso beinhaltet WIC engagıerte
Dıskussionen und demonstratives FEıntreten fur CIBCNC Überzeugungen

Obwohl das Angebot des EKT diesem Erwartungsprofil derJUNSCH Be-
sucher offenbar sehr weitgehend entspricht 1st doch be1 vielen VON ihnen
CIMn durchaus kritische Haltung gegenuüber dieser Großveranstaltung
verzeichnen Nur etwa dıe alfte der JUNSCH EKT Teiılnehmer konsta-
tıert uneingeschränkt »IC) sehr gut hierher « Die anderen finden

ZWaT interessant und eteıligen sıch größtenteils durchaus
wahren aber doch erst einmal Dıstanz »IC) bın gefühlsmä-

Bıg N1IC ganz sicher ob SOILC!| C1IMN Kırchentag wirklıch vollıg IT paßt (

Die EK ID)-Studie ermöglıcht Vergleiche zwıschen den JUNSCH DEKI-Be-
suchern und gleichaltrıgen Kirchenmitgliedern ıinsgesamt Dabe! werden
AÄhnlichkeiten er ı EKI-ne  er mıt höhergebildeten j
SCH Kvangelıschen ı ihrer Gesamtheit siıchtbar: Auf die ı der EKD-Stu-
dıe geäußerte hın, unabhängig VON CISCNCN Erfahrungen CiN
Wunschbild Vom Kirchentag entwerfen, betonen dıejenıgen, dıe CN
weıterführende Schule besuchen /besucht en Unterschie:
gleichaltrigen Befragten mıt Volksschulbildung - besonders olgende
Aspekte Kırchentage sollten »Gelegenheit geben geistlıche Besinnung
und Aktion mıteinander verbinden« » Experimentierfel Cue
een der Kırche » Wahrnehmung der polıtıschen Verantwortung
der sten« ermöglıchen und »dem Austausch ber christliıche rfah-
TuNgecn erufund Alltag dienen« (Die genannten rwartungen den
EKT werden ach Stichwort VON 39 %“ bıs O der JUNSCH Evan-
gelıschen mıt hoherer Schulbildung bejaht be1 mıt Volksschulbil-
dung fäallt die Zustiımmun Jeweıls Hıs %o nıedriger AUus Weıt-
gehend unabhängig VOI Bıldungsgrad dagegen scheinen bei JUNgCH
Evangelıschen dıe Vorstellungen, der EK'T solle Verbunden-
heitsgefühl der Menschen mıiıt der Kırche beitragen«, Gelegenheit
SCH}N, bei der sıch Christen als Ghlieder einNner großen Gemeinschaft erfahren
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köonnen«, und »dıe Kirche könne dort zeigen, daß sS1ie och eine lebendige
raft SE1«. Von Jungen Menschen mıt hoherer Schulbildung wird also
weıt ber den Kreis der tatsächlichen Teilnehmer hınaus beträchtliches
Interesse gerade jenen Aspekten des EKT-Geschehens sıgnalısıert,
die auch der Erwartung seiner Besucher seE1InNn spezifisches Profild-”
chen.

Wiıe erleben Junge Kirchentagsteilnehmer die Kırche?

» Dıstanz« erscheint ach den voTangCgaNgCNCH Ausführungen als eın
1ICAWO: das dıe Haltung eines Großteils der jJungen EKT-Besucher
gleich ehrfacher Hınsicht kennzeichnet Dıstanz kırchlich-institu-
tioneller Lehre wırd da eschrieben, Dıstanz auch DEKTI-Gesche-
hen selbst Distanz gegenüber Kirche und Gemeindekommt insbesondere
ZU Ausdruck, sıch diese Jungen Menschen selbst Alltagsleben
ihrer Gemeıinde eziehung setizen der ihre Erfahrungen mıt, ihre Eın-
drücke VON »der Kırche« beschreıiben wohl die meısten VON ihnen
vielfältiger Weise Leben ihrer Gemeinde beteıiligt sınd, fuüuhlen sıch VIE-
le VON ihnen dort allenTtialls teilweise »ZUu ause«., » Dıe Mehrheiıt, die das
Bıld uNnserert Gemeinde pragt, ist doch reCc anders als ich« dieser Satz
trıfft be1 etitwa der der Jungen EK 1I-Besucher anscheinend ziem-
ıch das eigene Empfinden. Die meisten wunschen sıch eine tarker
» weltzugewandte « Kirche, der sıch Christen gemeinsam der anstehen-
den TODIeme auch gesellschaftlıch-politischen Bereich annehmen,
eine Kırche, dıie sıch NIC! »SO unpolıtisch versteht« Auch das offene Ge-
spräch her Glaubensfragen und -zweifel scheıint vielen dieser Jungen
Menschen der Kırche urz kommen ; und N1IC selten es ih-
NCN dort Frohlichkei Insgesamt entste. der INATUC: Was Jugenädli-
che und Junge Erwachsene der Kırche vermiıssen und zugleıich
EKT suchen (und vielfach en), sıch in vielen Punkten fast sple-
gelbildlıch Sammmmen

FKın Blıck In das Datenmaterıal der KD-Studıe dient dazu, uch dieses ıld der Jungen
EK 1I-Besucher VON der Kırche in einen größeren Zusammenhang tellen Vergleıicht
Ian dıe rwartungen, dıe sie der Kırche entgegenbringen, mıt den Sollvorstellungen, dıe
Junge Evangelısche insgesamt 1Im Blıck aufKırche formulieren, werden erneu Parallelen
sıchtbar: Auch Junge Evangelische ın ihrer Gesamtheıit betonen vergliıchen mıt dem
Durchschnitt er Kırchenmitglieder besonders stark dıe Erwartung, Kırche mOöge siıch
uch 1m gesellschaftspolıtischen Bereich engagieren. Konkret kommt dies z.B In folgen-
den Formulierungen ZUu Ausdruck: Kırche soll die Friedensbewegung unterstut-
ZECNS, ”. durch Ausarbeıtungen/ Denkschriften/ Handreichungen ZUuU[T Urteilsbildung in
wichtigen Gegenwartsfragen helfen« un ‘ D aktuellen polıtıschen Fragen Stellung
nehmen«. Wiıeder wırd damıt etwas VO|  —_ der breiteren Basıs sıchtbar, In der Interesse und
Teilnahme vieler Junger Menschen EKTI verankert erscheinen.
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Jugendliche und Erwachsene beım Kırchentag
Handelt sıch be1 dem großen Interesse Kırchentag also ein 1im
wesentlıchen Jugendspezifisches Phänomen, AUSs jugendlicher Kritiklust
und (noch) nıcht eichen. gelungener Integration in Kırche und Ge-
meıinde erwachsen? IThemen und Arbeitsformen des EKTI stimmen mıt
den Wuünschen und Interessen Junger Menschen besonderer Weise
übereın; die große ahlJunger EK TI-Besucher estar die ermutung,

diese Großveranstaltung den Beduüurfnissen dieser Altersgruppe In
besonderer Weilse entspricht. Freilich fallt Jungen Menschen die eılnah-

auch AQus mancherle1 Grüunden eiıchter als (älteren) Erwachsenen: sıch
Berufsleben den notigen Freiraum schaffen, dıe Versorgung der e1ge-

DEeN Famılie organisieren, aber auch: beı fremden Menschen ast se1InNn
der aber die elatıven Kosten eines otelaufenthalts in einer roß-
sSta: auf sıch nehmen mussen, das alles MNag manchen Erwachsenen wohl
durchaus VOMM EKT-Besuch abhalten Eıner Interpretation der CcCNnen-
tage als » lage derugend« stehen aber VOL allem olgende empirısche Be-
funde erVON den Teılnehmern selbst och VON den ECVaN-

geliıschen Kirchenmitgliedern insgesamt wırd der EKTI spezifischer
Weise als »Kırchentag der ugend« erlebt und empfunden. mmerhın
en Ja auch beispielsweise beım Kırchentag 1985 etwa 000 Men-
schen teılgenommen, dıe das ens]ja bereıts erreicht bZw. über-
chrıtten hatten.) Eın ergle1ic der verschiedenen Altersgruppen mac|
deutliıch Junge und ere Menschen begegnen dem EKT ganz über-
wiegend mıt ahnlichen Erwartungen. Z war betonen dıe Jüngeren Besu-
cher Fragen des Friedens, der Umwelt un der Dritten Welt och
nachdrücklicher als ältere; auch kritisieren Ss1ie ochEIW. tarker als altere
den der 1rC| üblichen Umgansgsstıl, wunschen sıch och mehr ffen-
heıt und weniger »Bekenntnisdruck«. Wırklıch bedeutsame Differenzen
werden jedoch 11UT einem Punkt SIC|  ar Der Wunsch ach aktivem
Dabeisein Dıskussion und Feier ist herausragender Weıiıse ennze1l-
chen derJungen EK I-Besucher Tatsächlich finden siıch besonders hohe
Anteile Jugendlicher bei den »kommunikativen« eranstaltungen des
DEKIT, dort, sıch Information und Aktion, esang, und Dıis-
kussion auf eine aC) beziehen Während also die »Anlıegen« des Kır-
chentags, die In ihn rwartungen und Hoffnungen die (Jenera-
tionen vereinen, machen seine ganzheıtlichen Formen gerade fürJun-

Menschen besonderer Weıise anzıehend un interessant.
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